
Warum Vincent Reynouard in Haft war 
 

1 Jahr Haft für die Veröffentlichung eines  
16-seitigen Schriftstückes 

 
Der Franzose Vincent Reynouard ist wegen seiner Urheberschaft des 16-seitigen 
Schriftstückes mit dem Titel « Holocauste ? Ce que l’on vous cache… » - („Holocaust? 
Was man Ihnen verheimlicht...“) in Frankreich zu einem Jahr Haft ohne Bewährung 
verurteilt worden. Der Text zeichnet sich durch seine Kürze aus und hat wahrscheinlich 
genau deswegen den Unmut der Gedankenpolizei hervorgerufen. Lange Bücher werden 
heute kaum mehr gelesen, und das mit Fotos und Illustrationen versehene Schriftstück 
hat durch seine kurzen und prägnanten Aussagen schon viele Leute zum Nachdenken 
gebracht. 
 
Vincent Reynouard ist achtfacher Familien-
vater. Er ist französischer Staatsbürger. Der 
angeblich so freie, gleiche und brüderliche 
französische Staat hat dafür gesorgt, daß er 
am 19. August 2010 von Belgien nach 
Frankreich verbracht wurde und dann neun 
Monate im Gefängnis der nordfranzösischen 
Stadt Valenciennes absaß, wegen eines 
Meinungsverbrechens!* 
In Artikel 11 der französischen „Erklärung 
der Menschen- und Bürgerrechte“ aus dem 
Jahr 1789 heißt es u.a.: „Die freie Äußerung 
von Meinungen und Gedanken ist eines der kostbarsten Menschenrechte; jeder Bürger 
kann also frei reden, schreiben und drucken, ...“. Gilt dieser Artikel nicht für Vincent 
Reynouard? 
 
Der Text, der ihn hinter Gitter gebracht hat, kann hier im französischen Original 
eingesehen werden: 
http://balder.org/judea/pdf/Vincent-Reynouard-Holocauste-Ce-Que-Lon-Vous-Cache.pdf  
Nachfolgend werden die einzelnen Seiten des Schriftstückes vorgestellt. Dabei wird an 
manchen Stellen aus Platzgründen der französische Originaltext verkürzt ins Deutsche 
übertragen. 
 
Jeder, der sich für echte Meinungsfreiheit einsetzt, sollte den Text von Vincent 
Reynouard zur Kenntnis nehmen! 
 

                                                 
* Die Grundlage seiner Inhaftierung ist das „Gayssot-Gesetz“, welches in Frankreich seit dem 13. Juli 1990 das 
„Bestreiten der Existenz von Verbrechen gegen die Menschlichkeit, die vom Militärtribunal Nürnberg definiert 
wurden“ unter Strafe stellt. 

 
 

 
Vincent Reynouard im Sommer 2008: bereits 

verurteilt, aber noch nicht inhaftiert 



 
Erste Seite 

 

Die großen Überschriften lauten: 
 
„HOLOCAUST? „HOLOCAUST? „HOLOCAUST? „HOLOCAUST?     

    

WAS MAN IHNEN WAS MAN IHNEN WAS MAN IHNEN WAS MAN IHNEN 

VERHEIMLICHT...“.VERHEIMLICHT...“.VERHEIMLICHT...“.VERHEIMLICHT...“.    

    
Bilder von der „Befreiung“ des Konzentrations-
lagers Dachau im April 1945.  
 
Dem Betrachter fallen die glücklichen und 
zum Teil sehr gut genährten Gesichter 
auf. Warum gab es eigentlich überlebende 
Kinder? Wurden die nicht direkt als „nicht 
arbeitsfähig“ vergast?  
 
 

 
Zweite Seite 

Die Vergasung von Menschen: ein altes 
Propagandathema 

 
Die Lüge war schon einmal im Jahr 1916 
aufgetaucht, und wurde 1942 noch einmal 

aufgewärmt 
Von der gleichen Zeitung 
Mit ähnlichen Begriffen 

Daily TelegraphDaily TelegraphDaily TelegraphDaily Telegraph    

 

22. März 1916 ... 
 

Der Daily Telegraph 
beschuldigt die 

Österreicher und die 
Bulgaren, 700000 

Serben hauptsächlich 
durch Vergasen 

massakriert zu haben. 
 
 

25. Juni 1942 ... 
 

Der Daily Telegraph 
beschuldigt die 

Deutschen, 700000 
polnische Juden 

hauptsächlich durch 
Vergasen massakriert 

zu haben. 
 
 

 



Dritte Seite 

 

Sechs Millionen ermordete Juden zwischen 
1940 und 1945? 

Unmöglich! 
 

Die Arbeiten des Statistikers Walter N. Sanning 
zeigen es 

 
16 000 000 (Juden auf der Welt vor 1939) 

minus 
14 000 000 (Juden, die den Krieg überlebten) 

gleich 
2 000 000 Juden, die 1945 verschwunden waren 

 
Vorsicht: 2 000 000 verschwundene Juden heißt nicht  

2 000 000 ermordete Juden! 
 

• 300 000 Juden, die durch nicht geklärte Ursachen 
starben 

• 700 000 Juden, die durch natürliche Sterblichkeit, 
Bombardements, Glaubensübertritte, als Widerständler 

verschwanden 
• 1 000 000 Juden, die in den Händen der Sowjets 

starben 
 

Ungefähr 300 000 Juden 
Und nicht 6 000 000 

Hätten von den Deutschen zwischen 
1940 und 1945 vernichtet werden 

können 

 
 

Vierte Seite 
Kinder wurden in Auschwitz geboren 

und überlebten 
 

Nach der offiziellen Geschichte wurden schwangere 
Frauen und Kinder, die in Auschwitz ankamen, sofort 
vernichtet. Allerdings ... 

 

Eine polnische Hebamme 
versichert in Auschwitz bei 3000 

Geburten geholfen zu haben 
 

Während meiner achtunddreißig-
jährigen Berufszeit als Hebamme 
habe ich auch zwei Jahre im Kon-
zentrationslager Auschwitz-Birke-
nau gearbeitet. 
Ich habe zwei Jahre Tag und Nacht 
unter diesen Bedingungen gearbei-
tet ohne eine Vertretung zu haben. 
Einige Zeit hat mir meine Tochter 
Sylvia geholfen, aber die schreckli-
che Krankheit, die sie auch nicht 
verschonte, machte sie für diese 
Arbeit ungeeignet.  
Die Frauen kamen über den Hei-
zungsrohren nieder. Ich habe in der 
Folge mehr als 3000 Geburten 
begleitet.  
Quelle: Anthologie d’Auschwitz 
(2. Band, 2. Teil, 1969), S. 159 ... 
 

FOTO 
 

FOTO 
 

Kinder in guter gesundheitlicher 
Verfassung, von den Sowjets am 

27. Januar 1945 in Auschwitz 
befreit 

 
Ein Kinderspielplatz in 

Auschwitz 
 

… ließen sogar einen 
Kinderspielplatz aufbauen, den 
Lucie Adelsberger so 
beschreibt: „Wie auf jedem 
vernünftigen Spielplatz gab es 
ein Holzpferdkarussell, ..., und 
eine Holzumzäunung ohne 
Stacheldraht.“  

 
In den 80er Jahren gab es ein 
großes Treffen von jüdischen 
Überlebenden in den USA. Auf 
dem Schild liest man: 
„Die Überlebenden, die in 
Auschwitz geboren wurden oder 
gelebt haben, treffen sich in...“ 



 
Fünfte Seite 

 

Auschwitz, Lager mit modernen Krankenhäusern für 
die Gefangenen ... 

 
André Rogerie: ein Deportierter, der in Auschwitz 

vernichtet worden sein müßte, der aber gut versorgt wurde 
 
Buch von André Rogerie „Leben, das heißt Gewinnen“ 

Ich war Zeuge des Holocaust 
André Rogerie: als Deportierter in Dora wird er krank, wird als 
arbeitsunfähig eingestuft und erreicht nach einigen Stationen im April 
1944 Birkenau, wobei er nur noch etwas über 40 kg wiegt. 
„Gefangene in Sträflingskleidung sind da um uns zu empfangen. Es ist 
ein Sonderkommando. Sie sind im allgemeinen sehr nett ... helfen uns 
beim heruntersteigen ... (S.63) 
A. Rogerie ... kommt in einen Quarantäneblock. Nach 5 Wochen wiegt er 
43 kg. ... der Arzt schickt ihn zum Lagerkrankenhaus (S.69). „ ...wir sind 
in einem sehr schönen Block untergebracht. ... Die Suppe ist reichhaltig 
und zum ersten Mal nach langer Zeit bekomme ich genug davon ...(S.69). 
Weil er Krätze hat kommt er in Block 15, dort werden Hautkrankheiten 
behandelt (S. 70). „Jeden Tag bekommen die Magersten einen 
Suppennachschlag ...“ (S. 71) 
...“Innerhalb weniger Tagen wiege ich wieder mehr als 50 kg. Dank 
der Salbe von Dr. Landemann ist meine Haut vollkommen 
gesundet.“ (S. 71) 
Am Tag als er endlich das Krankenhaus verlassen soll um zu arbeiten 
bekommt er Fieber: „Die Ärzte horchen mich einer nach dem anderen ab 
und vermuten, daß ich Malaria habe. Der Dr. Herz nimmt mir einen 
Tropfen Blut ab, um ihn unter dem Mikroskop zu untersuchen (...) 
das Labor teilt am nächsten Tag mit, daß die Malaria nicht 
nachgewiesen werden konnte. (...) Ich lebe also weiter im Block 15 mit 
meinem eine Woche dauernden Fieber (...). Langsam aber sicher, ... , 
erreicht mein Gewicht bereits im Juli 56 kg.“ (S. 72) 
„Zu allem Überfluß ziehe ich mir eine Erkrankung der Kopfhaut zu, die 
man mit Enthaarung behandelt. ...werde ich ins Frauenlager gebracht, um 
mit dem Röntgenapparat behandelt zu werden, ... weil es in Birkenau 
alles gibt.“ (S. 74) 
Kurze Zeit später kommt A. Rogerie zu einem Arbeitskommando. 

 
Sechste Seite 

 

Die angebliche Gaskammer des Lagers Auschwitz I 
verglichen mit einer wirklichen Gaskammer im 

Gefängnis von Saint Quentin (Kalifornien) 
 
Die angebliche Gaskammer von Auschwitz I 
 

- keinerlei Dichtigkeit 
- keine Einrichtung um Gas ein- oder auszulassen 

 
In Wirklichkeit diente dieser Raum als Kühlraum 
und später als Luftschutzbunker. 
 
 
Die echte Gaskammer von Saint Quentin (USA) 
 
Ein komplexes Rohrsystem 
 
Fenster und Türen müssen mit 
Sicherheitseinrichtungen und Dichtungen ausgerüstet 
sein 
 
Sitze auf denen die zwei Verurteilten angeschnallt 
werden und unter denen das Gas eingelassen wird.  
 
Solides Gehäuse (um Implosionen zu vermeiden). 
 

 



Siebte Seite 

 

„Gaskammer“ in Birkenau? 
Nein, Leichenkeller! 

 
Was die offizielle 
Geschichte sagt ... 

Krematorium von 
Birkenau 

Gaskammer ... 

 
Umkleideraum 

 
 
 
Was die Originalpläne sagen ... Plan der zwei Räume des  

Krema II in Auschwitz. Man liest 
eindeutig: 

 „Leichenkeller“ 
Schnittzeichnung der 

„Gaskammer“ – Leichenkeller 1 
Es handelte sich also um zwei 

einfache Leichenkeller. 
 

Schnittzeichnung des 
„Umkleideraumes“ – 

Leichenkeller 2 

...ein für einen Leichenkeller, aber 
nicht für eine Gaskammer, 
geeignetes Belüftungssystem 

 
Detail der Schnittdarstellung des Leichenkellers 1. Man 
erkennt das Belüftungssystem, das am Boden Luft ansaugt 
und im Bereich der Decke frische Luft zuführt. Das ist 
normal in einer Leichenhalle, in der die verbrauchte Luft 
kalt ist, sich also im unteren Teil befindet. Im Gegensatz 
dazu wäre die verbrauchte, heiße Luft in einer 
Menschengaskammer im oberen Bereich des Raums. Man 
hätte daher ein in umgekehrter Richtung funktionierendes 
Belüftungssystem gebraucht... 
 

 
Achte Seite 

 

1993: Der 
wissenschaftliche Beweis 

Germar Rudolf 

Ein Chemieingenieur 
untersucht die Räume, die 
als Gaskammer bezeichnet 
werden. 
Seine Schlußfolgerungen 
sind eindeutig: diese 
Räume hätten niemals für 
Massenvergasungen 
benutzt werden können. 

Der Rudolfbericht 
 
 
 
 

 
Die Krematoriumsöfen von Auschwitz: 
Sie hätten höchstens 162 000 Leichen 

verbrennen können 
 

Schlußfolgerung einer 
Untersuchung des 
Historikers Carlo 
Mattogno und des 

Spezialisten F. Deana. 
 

Theoretische Kapazität 
ungefähr 300 000 Leichen 

 

 

Tatsächliche Kapazität  
162 000 Leichen  

 



Neunte Seite 

 

 
Warum die Alliierten Auschwitz nicht 

bombardiert haben... 
 
1943 hatten sie trotz aller Informationen die sie über das Reich 
erlangt hatten (Widerstandsbewegungen, Spionage,...) nicht einen 
einzigen Beweis für die Existenz von „Gaskammern“:  
 
Text des Telegramms 
des Staatssekretärs des 
Botschafters in der 
Sowjetunion 
(Standley) vom 
30.August 43 

1943: in einer gemeinsamen Erklärung 
wollen die Alliierten von „Gaskammern“ 
zur Tötung von Menschen sprechen. Aber 
die britische Regierung erreicht, daß die 
Passage in bezug auf diese kriminellen 
Wirkungsstätten herausgenommen wird mit 
der Begründung, daß es „keine 
hinreichenden Beweise“ ihrer Existenz gäbe. 

Das ist der Beweis, daß am 30. August 1943 weder Briten, noch 
Amerikaner oder Russen über solide Indizien verfügten, welche die 
Existenz von „Gaskammern“ bestätigt hätten. 
Aber seit 1942 behaupteten die Juden, daß die „Nazis“ sie 
„ausrotteten“... Die Alliierten konnten also keine Unwissenheit 
vortäuschen ( ... man konnte sich nicht vorstellen, daß ...). Sie hätten 
sicher darauf gedrungen, die Vorwürfe gegen das Reich zu bestätigen. 

 
 
Foto Bombenopfer 
Hamburg 

Foto Bombenopfer 
Dresden 

 
 
Die Bombardierung von Hamburg brachte 100 000 Menschen 
den Tod. Diejenige von Dresden ungefähr 300 000... 

 
Zehnte Seite 

 

 
1944: die Luftaufnahmen zeigen keinerlei 

Auffälligkeiten 
 
 
 
 
 
 
Foto vom 31. Mai 

1944 
Foto vom 26. Juni 

1944 

Sommer 1944: die Deutschen sollen in Auschwitz 
400 000 ungarische Juden vernichtet haben. 
In diesem Zeitraum haben alliierte 
Aufklärungsflugzeuge das Lager fotografiert. 
Man müßte davon ausgehen, Folgendes auf den 
Fotos zu finden: 

- Schornsteine, die ohne Unterlaß Rauch 
ausstoßen; 

- Menschenmengen, die vor den 
Krematorien warten; 

- Berge von Kleidung; 
- gewaltige Kokshaufen für den Betrieb 

der Krematorien. 
Kurz gesagt, intensive Aktivitäten, wie man sie 
für eine industrielle Massenvernichtung erwarten 
würde... 

 
 
 
 
 
 
Foto vom 25. August 
1944 

Aber auf den verfügbaren Aufnahmen sieht 
man nichts von alledem: 

- keinen Rauch, der aus 
Schornsteinen aufsteigt; 

- keine Menschenmenge, die vor den 
Krematorien wartet; 

- keine Kleidungsberge; 
- keine Kokshaufen für den Betrieb 

der Krematorien. 
Nein, alles ist ganz ruhig. 
Ist das der Grund warum diese Fotos fast nie 
gezeigt werden und warum sie weder bei den 
Nürnberger Prozessen noch bei anderen 
Prozessen benutzt wurden? 

 
 
 
 
 
Foto vom 13. 
September 1944 

 

 
 



Elfte Seite 

 

Die „Endlösung“: 
Das war die Deportation der Juden in den Osten 

1940 schlagen die Deutschen vor, Juden nach Madagaskar zu verbringen. 
Mit der Ausweitung des Krieges zu einem Weltkrieg und dem Beginn des 
Krieges zur See wird dieses Projekt verhindert. 
1942 eröffnet sich aufgrund der großen Landgewinne auf Kosten 
Rußlands eine Zwischenlösung. 
„Der Krieg gegen die UdSSR hat es ermöglicht, zwischenzeitlich über 
andere Gebiete für die Endlösung zu verfügen. Der Führer hat daher 
entschieden, daß die Juden nach Osten und nicht mehr nach Madagaskar 
verbracht werden sollen“ (Rademacher, Notiz vom 10. Februar 1942). 
Im Moment werden sie (die Juden) im Osten konzentriert; nach dem 
Krieg wird ihnen wenn möglich eine Insel wie Madagaskar zugewiesen“ 
(Göbbels, Tagebuch vom 7. März 1942).  
1946: H. 
Göring erklärt 
in Nürnberg:  

Sir David Maxwell-Fyve: “Bitte beantworten Sie 
meine Fragen. Behaupten Sie immer noch, daß weder 
Hitler noch Sie selbst etwas von der Ausrottungspoli-
tik gegen die Juden gewußt haben?“ 
Angeklagter Göring: „In bezug auf Hitler habe ich 
schon gesagt, daß ich es nicht glaube. In bezug auf 
mich selbst habe ich gesagt, daß ich nichts wußte, 
nicht einmal annähernd, bis zu welchem Ausmaß sich 
diese Dinge abgespielt haben.“  
Sir David ...: „Sie wußten nichts vom Ausmaß dieser 
Tatsachen, aber Sie wußten von der Judenausrottungs-
politik?“ 
Göring: „Nein, Judenauswanderungspolitik, nicht 
Judenausrottungspolitik...“ - ...  

Der ehemalige 
Chef der 
Reichskanzlei, 
Lammers, 
erklärt in 
Nürnberg: 

(Dr. Thoma): „Jetzt stelle ich Ihnen folgende Frage: 
Hatte Himmler Ihnen nie gesagt, daß die Endlösung 
der Judenfrage in der Judenausrottung bestand?“ 
Zeuge Lammers: „Das stand nie zur Debatte. Er hat 
nur von Ausweisung gesprochen.“ 
Dr. Thoma: „Er hat nur von Ausweisung gesprochen?“ 
Zeuge Lammers: „Ja, nur von Ausweisung.“ ... 

Ein sowjet. 
Staatsanwalt 
in Nürnberg: 

„ ... spezielle Konzentrationslager, in denen Zehntau-
sende nicht arbeitsfähige Kinder, Frauen und Alte 
interniert waren. ... Tausende von Typhuskranken...“   

 
Zwölfte Seite 

 

Die bei der Befreiung der Lager gemachten 
Aufnahmen: 

Wie die Alliierten durch Auslassung logen 
 
Als die alliierten Armeen die ersten Konzentrationslager befreiten, da 
fanden sie in einigen von ihnen gesunde Häftlinge. Aber in vielen 
anderen entdeckten sie wahre Horrorszenen: Berge von Leichen zwischen 
denen zum Skelett abgemagerte Überlebende herumirrten.  

Warum? 
Ganz einfach, weil die Deutschen ab 1944, bedingt durch den Vormarsch 
der Alliierten, viele Lager in den besetzten Gebieten (speziell im Osten) 
räumten. Dadurch bedingt verdoppelte, verdreifachte oder vervierfachte 
sich sogar die Zahl der Lagerinsassen im Reichsgebiet.  
In einem Deutschland, das durch die täglichen Bombenangriffe gelähmt 
war, in dem Versorgungstransporte und Transporte anderer Art nicht 
mehr durchgeführt werden konnten, in dem Medikamente sehr rar wurden 
(es gab 1945 im Reich keine funktionierende pharmazeutische Fabrik 
mehr), da waren viele Lagerleiter nicht mehr Herr der Lage. 
Die Überbelegung führte zusammen mit Lebensmittelmangel und 
schlechter Hygiene zu Krankheiten: Diphtherie, Typhus, Cholera... 
 

Sterblichkeitsdiagramm von Dachau 

 
Bis zum ersten Trimester des Jahres 1944 ist die 
Sterblichkeit relativ gering. 
Sie steigt zum Ende des Jahres 1944 extrem steil 
an, also als Deutschland fast schon 
zusammengebrochen war. 
 

Diagramm: 
Tote im 
Lager Dachau 
(von 1940 bis 
1945) 

Um darüber mehr zu wissen: 
www.vho.org oder 

www.geocities.com/vhovr 
Zur Zeit: http://vho-france.webs.com  
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Beispiel 1: Zahl der Lagerinsassen 
in Buchenwald 
Nov. 43 – 34000 
April 44 – 44000 
August 44 – 80000 
Februar 45 – 86000 

Beispiel 2: Zahl der Lagerinsassen 
in Bergen-Belsen 
Dez. 44 – 15250 
April 45 – 55 bis 60000 
 

 
 
 
 
Das war die Ursache für die schrecklichen Szenen, welche die Alliierten 
bei der Befreiung entdeckten. 
 
 

Foto Lagerinsassen Foto Lagerinsassen 
 
 
 
In einer intakten Gesellschaft wäre eine solche Situation bereits schwer 
zu beherrschen gewesen. Man hätte dringend die Versorgung der Lager 
mit Wasser, Nahrung und anderen wichtigen Dingen verbessern 
müssen. Außerdem hätte man dringend neue Örtlichkeiten schaffen 
müssen.  
Aber im Jahr 1945 war all dies in Deutschland nicht möglich. Warum? 
Die Antwort kann man in einem Wort zusammenfassen: 
„Bombenangriffe“. 

 
Erste Seite einer zeitgenössischen belgischen Zeitung vom 
28.9.1944: 

Die Maas 
4000 Flugzeuge der RAF bombardieren das Reich 
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Ab 1943 wurde Deutschland 
systematisch nach den Plänen der 
anglo-amerikanischen Strategen 
bombardiert. 
1944 wurden die Bombenangriffe 
immer heftiger... 

Das Ziel war eindeutig: es ging 
darum, das Reich militärisch und 
wirtschaftlich komplett zu 
zerstören und außerdem seinen 
Widerstandswillen zu brechen. 

 
 
 
 
 

Darum wissend, daß 
das Reich 
vollkommen zerstört 
werden sollte... 
 

 
 
 
 
 

...wurde nichts 
ausgespart. 

 
 
 
 
 
 
 
 

 
... weder Städte 
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 ...noch Fabriken... 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
               ...auch keine Bahnhöfe... 
               ...und auch keine Verkehrsmittel... 
 
Foto von 
Ausgebombten, 
die eine Suppe 
zu sich nehmen 

1945 herrschten im Reich 
apokalyptische Zustände: 
Produktion nicht mehr intakt, fast 
kein Verkehr mehr, Millionen von 
Obdachlosen, zum Teil zu 400% 
überbevölkerte Städte... 

 Foto von Ausgebombten in 
einer zerbombten Stadt 

 
 

 
Sechzehnte Seite 

 

In dieser Hölle konnten die 
überbelegten Lager nicht mehr 
mit Nahrung, Wasser, 
Medikamenten und sanitären 
Notwendigkeiten versorgt 
werden. 
Die Konsequenz: Epidemien 
brachen aus und konnten nicht 
eingedämmt werden... 

Foto einer zerbombten 
deutschen Stadt 
Das ist die Ursache der 
schrecklichen Szenen, die von 
den Alliierten bei der Befreiung 
gesehen wurden. Die Gründe 
hierfür liegen nicht in einer 
deutschen kriminellen Energie, 
sondern in der Strategie der 
Alliierten den Gegner mit 
Bombenteppichen total zu 
vernichten, dies unter 
Mißachtung aller 
Kriegskonventionen. 

 
 
 
 
 
 
Foto von 
ausgebombten 
Überlebenden 

Gegenüber: Auszug aus Paris 
Match „L’adieu au XXe siècle“. 
Dieses Bild eines Leichenberges 
von Bergen-Belsen illustriert den 
Paragraphen mit dem Titel: „Der 
Holocaust, die absolute 
Schande“. Auch 60 Jahre später 
bleibt die Propaganda die 
Gleiche... 

 
Foto von einem 
Leichenhaufen in 
Bergen-Belsen, 
vom 15.4.1944 

  
 


